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1.0 Planerische Ausgangslage, planungsrechtliche Voraussetzungen und

Bestimmungen

1.1      Planerische Ausgangslage

Im Gemeindebereich verläuft die Bahnlinie Hildesheim-Braunschweig, die als gemeindeübergreifen-

der Verkehrsweg die Erreichbarkeit verschiedener Orte zwischen den genannten Zielgroßstädten und

die Großstädte selbst per Bahn möglich macht. Zusteigegelegenheiten waren jahrzehntelang im Be-

reich der Gemeinde Schellerten über die Bahnhöfe der Ortschaften Bettmar und Garbolzum gege-

ben. Neben dem jeweiligen Bahnhof wurden im unmittelberen Umfeld dieser Haltepunkte auch

Gaststätten, einzelne Wohngebäude von Bahnangehörigen und bisweilen gartenbauliche oder land-

wirtschaftsbezogene, gewerbliche Betriebseinrichtungen (z.B. Siloanlagen) errichtet.

Durch die teilweise Führung der Bahnlinie abseits von Ortschaften liegen diese kleineren Siedlungs-

lagen im Außenbereich. Rationaliserungen und damit verbundene Umstrukturierungen sowie Stillle-

gungen im Bahnbetrieb führten dazu, dass beide Bahnhöfe im Bereich der Gemeinde Schellerten ge-

schlossen wurden; die Gaststätten haben infolgedessen ihren Betrieb eingestellt. Sie werden heute,

wie die ehemaligen Bahnhöfe auch, wohnlich genutzt. 

Im Verlauf der Jahre hat sich die Bahn im Rahmen dieser Umstrukturierungen von weiteren Liegen-

schaften in den genannten Siedlungslagen getrennt, die vormals Bestandteil des Bahnvermögens

waren. Bisweilen ist dieser Grundbesitz von Bahnfremden zu Wohnzwecken oder zur kleingewerbli-

chen Nutzung erworben worden. 

In der planungsrechtlichen Bewertung und Einordnung haben durch den Wechsel von Bahn- auf Pri-

vatbesitz die betreffenden Grundstücke heute einen anderen Status. Nach der Entwidmung gelten

für diese Grundstücke im planungsrechtlichen Sinne die Außenbereichslage und die Zulässigkeitsbe-

stimmungen des § 35 Baugesetzbuch (BauGB). Selbständiges Wohnen und Gewerbe in der Außen-

bereichslage sind im Sinne des § 35 BauGB in der Regel unzulässig. Es kann nach § 35 Abs. 2

BauGB als sonstiges Vorhaben zugelassen werden, wenn öffentliche Belange nicht entgegenstehen

und die Erschließung gesichert ist.

Zu den privilegierten Vorhaben, die sich im Außenbereich niederlassen können, wenn ihnen öffentli-

che Belange nicht entgegenstehen und die Erschließung gesichert ist, zählen allein land- und forst-

wirtschaftliche Betrieben dienende Vorhaben, Betrieben der gartenbaulichen Erzeugung dienenden

Vorhaben, ortsgebundene Betriebe der öffentlichen Versorgung mit Elektrizität, Gas, Telekommuni-

kation, Wärme und Wasser, der Abfallwirtschaft oder ortsgebundene gewerbliche Betriebe, nur im

Außenbereich auszuführende Vorhaben, Wind- und Wasserenergieanlagen, Vorhaben zur energeti-

schen Nutzung von Biomasse und Kernenergieanlagen. 

Nach § 35 Abs. 6 BauGB können Gemeinden für bebaute Bereiche im Außenbereich, die nicht über-

wiegend landwirtschaftlich geprägt sind und in denen eine Wohnbebauung von einigem Gewicht vor-

handen ist, durch Satzung bestimmen, dass Wohnzwecken dienenden Vorhaben sowie Handwerks-

und Gewerbebetrieben dienende, sonstige Vorhaben im Sinne des § 35 Abs. 2 BauGB nicht entge-

gengehalten werden kann, sie widersprächen einer Darstellung im Flächennutzungsplan über Flä-

chen für die Landwirtschaft oder ließen die Entstehung oder Verfestigung einer Splittersiedlung be-

fürchten. 
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Mit der Aufstellung einer Außenbereichssatzung ist noch kein Baurecht erreicht, aber es  lassen sich

die Zulässigkeitsvoraussetzungen für sonstige Vorhaben insofern verbessern, als dass ihnen die Be-

lange im Sinne des § 35 Abs. 3 BauGB

- der Widerspruch zu einer Darstellung des Flächennutzungsplanes über Flächen für die

Landwirtschaft, oder

- die Entstehung oder Verfestigung einer Splittersiedlung

 nicht entgegengehalten werden können.

Beide Belange werden bei den Gebäudegruppen am ehemaligen Bahnhof Garbolzum entlang

der "Dingelber Straße" eingehalten und in der Außenbereichssatzung zum Ausdruck gebracht.

Für die Grundstücke am ehemaligen Bahnhof Garbolzum soll wegen der vorhandenen Gebäudelage

eine Außenbereichssatzung erlassen werden, die die Sicherstellung des Bestandes dieser wohnlich

und bisweilen kleingewerblich genutzten Gebäude vorbereiten soll. Nach Ansicht der Gemeinde er-

füllt dieser Siedlungsbereich die Voraussetzungen für die Aufstellung einer Außenbereichssatzung

gemäß § 35 Abs. 6 BauGB. 

Das folgt vor allem daraus, dass die einbezogenen Gebäude seit vielen Jahrzehnten mit dem Bahn-

hof sowie der Bahnanlage eine siedlungsstrukturelle Besonderheit und Einheit in der Gemeinde dar-

stellen und diese Gebäude als Wohnsitze oder gewerbliche Betriebsanlagen dienen und funktionie-

ren, ohne Belastungen oder Spannungen hervorzurufen. 

Es ist für die Gemeinde von Interesse, diese Gebäude mit ihrer Nutzung und den Werten, die sie ver-

körpern, zu erhalten. Über die Satzung kann die Nutzung der Gebäude planungsrechtlich gesteuert

werden; es wird ein - wenn auch grober - planungsrechtlicher Rahmen gesetzt. Ansonsten drohen

Zweckentfremdungen, teilweise auch ungeordnete Nutzungsaufgaben. Im letzteren Fall würden sich

selbst überlassene Gebäude zu unerwünschten, ordnungsrechtlich bedenklichen Zuständen führen

können.

1.2     Voraussetzungen der Satzungsaufstellung

Voraussetzung für die Aufstellung einer Außenbereichssatzung ist, dass bebaute Bereiche vorliegen

müssen, deren Erschließung gesichert ist, die nicht überwiegend landwirtschaftlich geprägt sind

und in denen eine Wohnbebauung von einigem Gewicht vorhandenen ist. Ein bebauter Bereich ist

dabei nur gegeben, wenn und soweit eine bereits vorhandene Bebauung dazu führt, dass der Außen-

bereich seine Funktion (als Freiraum oder Fläche für privilegiert zulässige Vorhaben zu dienen) nicht

mehr oder nur noch mit wesentlichen Einschränkungen erfüllen kann. Das ist hier der Fall.

Des weiteren muss die Aufstellung der Satzung mit einer geordneten städtebaulichen Entwicklung

vereinbar sein. Auch darf die Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Umweltverträglichkeitsprüfung un-

terliegen, mit dieser Satzung nicht begründet werden. Es dürfen auch keine Anhaltspunkte für eine

Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB genannten Schutzgüter bestehen.
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Für den Bereich beidseitig der "Dingelber Straße" kann festgestellt werden, dass es sich bei den in

die Satzung einbezogenen Grundstücksteilflächen überwiegend um bebaute Flächen handelt, deren

Erschließung durch die "Dingelber Straße" gesichert ist.

Die in die Satzung einbezogenen Grundstücke und deren Gebäude werden zum Teil wohnbaulich

und/ oder gewerblich genutzt.

Mit den vorhandenen 7 Wohngebäuden ist die Voraussetzung, dass hier eine Wohnbebauung von ei-

nigem Gewicht vorliegt,  gegeben. 

Als weitere Voraussetzung ist festzustellen, dass der Außenbereich im Bereich der Satzung seine

Funktion, als Freiraum oder Fläche für privilegiert zulässige Vorhaben zu dienen, nicht mehr erfüllen

kann. Der Satzungsbereich und sein unmittelbares Umfeld sind überwiegend durch wohnlich genutz-

te Häuser mit angeschlossenen Freibereichen und/ oder kleingewerblichen Gebäudenutzungen be-

legt und wird nicht durch die Landwirtschaft geprägt.

Die Aufstellung der Satzung genügt den Ansprüchen einer geordneten städtebaulichen Entwicklung.

Öffentliche zu beachtende Belange werden durch die Aufstellung der Satzung nicht berührt oder be-

einträchtigt:

-  im Flächennutzungsplan der Gemeinde ist der einbezogene Bereich als "Fläche für die 

Landwirtschaft" dargestellt und entspricht damit einer Voraussetzung der Satzung (s. auch 

die Kartendarstellung im Anhang zur Begründung)

- Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege sowie der Denkmalpflege sind von 

der beabsichtigten Bestandssicherung nicht berührt.

-      Mit der beabsichtigten Bestandssicherung wird auch nicht die natürliche Eigenart der 

Landschaft und ihr Erholungswert beeinträchtigt. Auch wird das Orts- und Landschaftsbild

nicht verunstaltet. Im Lauf der vielen Jahre ist der Bereich am ehemaligen Bahnhof und 

beidseitig der "Dingelber Straße" durch Vegetationen eingewachsen (s. Anlage 2 zur Be

gründung im Anhang) und auch die anderen Wohn- und gewerblichen Gebäude weisen in 

ihrem unmittelbaren Umfeld eine Vegetationsstrukturen auf, die eine Einbindung in den 

Landschaftsraum bewirken

- Maßnahmen der Verbesserung der Agrarstruktur, die beeinträchtigt werden könnten, sind 

nicht bekannt

- Mit der Sicherung des Bestands wird keine Entstehung, Verfestigung oder Erweiterung ei-

nes Siedlungssplitters veranlasst

- Das Satzungsvorhaben macht keine Umweltverträglichkeitsprüfung erforderlich

- Es liegen keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchsta-

be b BauGB genannten Schutzgüter vor. Die Schutzgüter beziehen sich auf Erhaltungszie-

le und Schutzzwecke von Gebieten von gemeinschaftlicher Bedeutung und der Europäi-

schen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes.
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Durch die Nähe zur Bahnlinie Hildesheim - Braunschweig sind Geräuscheinflüsse aus dem 

Bahnbetrieb vorhanden. Geräuscheinflüsse durch den Verkehr auf der "Dingelber Straße" sind 

gering.

Im nachgelagerten Baugenehmigungsverfahren - die Außenbereichsatzung begründet wie schon 

erwähnt keine Baurechte -  muß sichergestellt werden, dass schädliche Umwelteinwirkungen ver-

mieden werden.

Gesunde Wohnverhältnisse sind dann gegeben, wenn in Aufenthalts- und Schlafräumen der Ge-

bäude zumutbare Grenzwerte für Innengeräuschpegel (Mittelungspegel) von tags 45 dB(A) und 

nachts 35 dB(A) bei geschlossenen Fenstern erreicht werden (s. hierzu Rn 19.1 des Kommen-

tars von Fickert/ Fieseler zu § 15 der Baunutzungsverordnung, 10. Auflage). Die Einhaltung die

ser Grenzwerte sind im nachgelagerten Baugenehmigungsverfahren objektbezogen einzufordern 

und lassen sich, sofern erforderlich, durch hochbauliche Maßnahmen bewirken.

Bedingt durch die teilweise erfolgte und noch ausgeübte gewerbliche Nutzung sind auf Anfrage 

dem Landkreis Hildesheim einzelne Gebäude mit altlastenrelevanten Nutzungen bekannt. Es 

wurde mitgeteilt, dass aus bodenschutzrechtlicher Sicht zur Zeit kein Handlungsbedarf bestün

de. Allerdings ist dieser dann gegeben, wenn Umnutzungen beabsichtigt wären.

1.3 Erschließung, Ver- und Entsorgung

Die Gebäudegruppe im Umfeld des ehemaligen Bahnhofs Garbolzum und der Bahnhof selbst werden

über die "Dingelber Straße" erschlossen. Der Erschließungsbereich dieser Straße befindet sich teil-

weise in der Ortsdurchfahrt.

Gesichert ist für die Gebäude im Satzungsbereich die Versorgung mit Frischwasser. Die Abwasserbe-

seitigung erfolgt über Anschlüsse an die Schmutzwasserkanalisation, die sich im Verlauf der "Dingel-

ber Straße" befindet. In dieser Straße befinden sich auch Leitungsnetze, die die Ableitung des Re-

genwassers, die Bereitstellung von Frischwasser, elektrischer Energie und Telekommunikation ge-

währleisten. 

Für die Gebäude des Satzungsbereichs ist für den Brandschutz ein Überflurhydrant an der "Dingel-

ber Straße" vorhanden.

1.4   Bahnlinie Hildesheim - Braunschweig/ Gleiserweiterung

Durch das Satzungsgebiet führt die Bahnlinie Hildesheim-Braunschweig, für die die Anlage eines

zweiten Gleises beabsichtigt ist.

Das hierfür erforderliche Planfeststellungsverfahren ist abgeschlossen.

Unmittelbar an der Nordseite der Gleisanlagen ist die Errichtung einer Schallschutzwand vorgese-

hen.
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2.0 Belange von Natur und Landschaft

2.1 Vegetationsbestand, Biotope und Nutzungen

Auf der Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Tiere und Pflanzen als Bestand-

teile des Naturhaushaltes in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schützen.

Ihre Lebensräume sowie sonstigen Lebensbedingungen sind zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln

und ggf. wiederherzustellen.

Der Geltungsbereich besteht aus drei Teilbereichen. Zwei Flächen befinden sich direkt an den Glei-

sen (nördlich und südlich) im Bereich des ehemaligen Bahnhofs Garbolzum, jeweils angrenzend an

die Kreisstraße 210 "Dingelber Straße". Der dritte Teilbereich liegt etwa 150 m südlich der Bahnglei-

se, westlich an die Dingelber Straße anschließend, als Teilbereich einer ehemaligen Gärtnerei.

Die Bahnflächen werden beidseitig von langestreckten Laubgehölzgebüschen begleitet (mit Hainbu-

che, Esche, Holunder, Weidenarten, Stieleiche und Brombeeren). Die Flächen im Geltungsbereich

der Außenbereichssatzung werden unterschiedlich genutzt: überwiegend als Haus- und Ziergärten,

aber auch als parkähnliche Gehölzfläche, als Grünland mit gewerblichen Standort. Weitläufige Acker-

flächen der Börde befinden sich um die Flächen des Plangebietes.  Die Kreisstraße 210 wird beidsei-

tig von Laubbaumreihen auf Gräserstreifen begleitet (Winterlinde bzw. Bergahorn). Die Wege und

Straßen in diesem Umfeld sind asphaltiert, der Bahnkörper ist geschottert. 

Gemäß Art.4 der EU-Vogelschutzrichtlinie (79/ 409/ EWG) sind die EU-Mitgliedstaaten verpflichtet,

die flächen- und zahlenmäßig geeignetsten Gebiete für Arten des Anhanges I der Richtlinie (Art. 4

Abs.1) und für Zugvogelarten (Art. 4 Abs. 2) zu Besonderen Schutzgebieten (BSG, Europäische Vo-

gelschutzgebiete) zu erklären und der Europäischen Kommission für die Bildung des ökologisch ver-

netzten Schutzgebietssystems Natura 2000 zu melden. Im Gemeindegebiet von Schellerten, hier im

Bereich Garbolzum, gibt es kein Gebiet, das diesen Kriterien genügt.

Im Plangebiet bzw. daran anschließend bestehen keine Natur-, Landschaftsschutzgebiete, kein Na-

tionalpark, kein Biosphärenreservat. Im Geltungsbereich selbst oder direkt daran anschließend gibt

es keine Biotope entspr. § 28 a und § 28 b NNatG.

Bewertung

Zwei Planbereiche haben aufgrund der bisherigen Nutzung sowie der inselartigen Lage zwischen Stra-

ßen und Ackerflächen eine geringe Bedeutung für Arten und Biotope. Die nördliche Teilfläche mit

sehr ausgeprägtem heimischen Baumbestand hat eine mittlere Bedeutung ür Arten und Biotope. Die

Außenbereichssatzung bereitet hier keinen Eingriff vor, sondern es kommt zur Darstellung der tat-

sächlichen Nutzung.

2.2 Schutzgut Boden

Mit Grund und Boden soll gemäß § 1a Abs. 2 BauGB sparsam umgegangen werden. Die überwiegend

flachwellige bis hügelige, völlig offene Ackerbau-Kulturlandschaft weist nur einzelne markante Auf-

wölbungen auf. Die aus dem Löss entstandenen tiefgründigen landwirtschaftlich sehr hochwertigen

Böden werden seit langem intensiv ackerbaulich genutzt. Ursprünglich bestimmten in den Ände-

rungsbereichen Löss und Lösslehm in Verbindung mit Schluff die geologische Formation. Darüber la-
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gen die sehr fruchtbaren Böden der Parabraunerde. Diese Böden sind nur gering durchlässig und nei-

gen zur Bildung von Stau- und Sickerwasser. Die Böden im Geltungsbereich sind schon seit langem

durch die menschliche Nutzung und Bearbeitung verändert.

Bewertung

Die Bewertung des Bodenpotenzials erfolgt nach dessen Natürlichkeitsgrad. Die vorherrschenden

Böden sind im Bereich der privaten Gartennutzung teilweise beeinträchtigt. Die angrenzenden Ak-

kerflächen haben nur eine geringe Bedeutung für Belange des Naturschutzes, die Böden haben kei-

ne Archivfunktion. Aufgrund der teilweise beeinträchtigten Bodensituation durch die vorherrschen-

den Bewirtschaftungsformen liegt eine geringe, in gehölzbestimmten Zonen eine mittlere Wertigkeit

des Bodens hinsichtlich der Belange von Natur und Landschaft vor. In diesem Planverfahren wird

kein Eingriff vorbereitet, der den Bodenhaushalt beeinträchtigen würde. 

2.3 Schutzgut  Wasser

Das Plangebiet befindet sich im Einflussbereich der Dingelber Klunkau bzw. des Bruchgrabens. Die

Grundwasserfließrichtung verläuft entsprechend der Geländeneigung nach Osten/Nordosten.

Die Grundwasserneubildungsrate liegt auf den Flächen zwischen 100 und 200 mm/a. Die Gefähr-

dung des Grundwassers ist gering, da die Deckschichten (wenig durchlässige Tone und Schluffe) ein

Versickern des Wassers stark verhindern.

Im Plangebiet gibt es keine stehenden oder fließenden Gewässer, es grenzen auch keine Gewässer

heran. Der Geltungsbereich befindet sich nicht im und grenzt nicht an ein Wasserschutzgebiet, Heil-

quellenschutzgebiet oder an das gesetzliche Überschwemmungsgebiet bzw. an die Fläche des HQ

100.

Bewertung

Die Belange des Wassers -Grundwasser und Oberflächenwasser- werden nicht beeinträchtigt. Aus die-

sem Grund ist das Planungsziel hinsichtlich des Belanges Wasser unerheblich.

2.4 Schutzgut Klima und Luft

Garbolzum (die Ortslage weiter nördlich und die Gebäude um den ehemaligen Bahnhof Garbolzum)

befindet sich im Bereich des trockenen Bördeklimas. Die durchschnittliche jährliche Niederschlags-

menge beträgt 500 bis 600 mm, nach Süden steigt die Niederschlagsmenge geringfügig an. Die Ve-

getationszeit fängt im Jahr früh an, der Beginn des Vollfrühlings liegt um den 5. bis 10. Mai, die Ve-

getationszeit dauert ca. 220 bis 230 Tage. Die jährliche Durchschnittstemperatur beträgt 8,0 bis

8,5 °C. Die Hauptwindrichtung ist West bis Südwest. 

Der Planbereich liegt südlich, abseits der Ortslage, im Kontext mit den unterschiedliche genutzten

Bereichen am Bahnhof Garbolzum. Im Planungsraum sind keine erheblichen Vorbelastungen und

Empfindlichkeiten gegenüber der Luft- und Klimasituation zu beobachten. Eine außergewöhnliche

Luftbelastung ergibt sich durch die Planung für die Umgebung nicht.

Bewertung

Erhebliche klimatische Beeinträchtigungen sind durch die Planung nicht zu erwarten.
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2.5 Schutzgut Landschaft

Garbolzum liegt im Naturraum "Braunschweig-Hildesheimer Lössbörde" und gehört zur Untereinheit

"Hildesheimer Lössbörde". Dieser Naturraum ist gekennzeichnet durch ein flachwelliges bis leicht hü-

geliges Relief. Auf der Lössdecke haben sich sehr fruchtbare Böden entwickelt, was zu einer intensi-

ven ackerbaulichen Nutzung geführt hat. So ist der Charakter dieses Landschaftsraums geprägt

durch offene, weite Ackerflächen, die lediglich durch kleinflächige, lineare oder punktuelle Gehölz-

strukturen gegliedert sind. 

Die drei Geltungsbereiche sind jeweils gut ein- bzw. begrünt. Die jeweils vorhandenen Gebäude fügen

sich gut in die Bereiche ein. Lediglich die höheren Silobehälter direkt an den Bahngleisen ragen aus

der gehlzbestimmten Kulisse heraus. An den Grundstücksrändern gitb es Einzelbäume oder Gehölz-

gruppen bzw. -reihen. Entlang der K 210 befinden sich Baumreihen.

Bewertung

Die Belange des Landschaftsbildes werden durch die Aufstellung einer Außenbereichssatzung nicht

beeinträchtigt.

2.6 Schutzgut Mensch

Im Beteiligungsverfahren zur Satzungsaufstellung hat der Landkreis Hildesheim unter dem Belang

des Bodenschutzes 4 Altstandorte im Satzungsbereich benannt:

Dingelber Straße 8 (Bahnhof), Dingelber Straße 1 (Landhandel, Güterverkehr), Dingelber Straße 10/

Am Garmisser Wege (Gartenbaubetrieb), Dingelber Straße 2 (Stanztechnik, Werkzeugbau).

Außerdem wurde 2 Betriebe bekannt mit altrelevanten Nutzungen:

Dingelber Straße 3 (Großhandel für Vieh und Fleisch), Dingelber Straße 6 (Omnibusverkehr).

Es wurde in der Stellungnahme des Landkreises Hildesheim zum Ausdruck gebracht, dass grundsätz-

lich der Verdacht auf Altlasten besteht, wenn umweltgefährdende Stoffe über einen längeren Zeit-

raum eingesetzt wurden und ein unsachgemäßer Umgang mit diesen Stoffen zu schädlichen Boden-

verunreinigungen geführt haben könnte. Bodenschutzrechtlich besteht dann Handlungsbedarf, wenn

sensiblere Umnutzungen in diesen Bereichen realisiert werden sollen. Dieses wird dann im Rahmen

der bauordnerischen Einzelgenehmigung zu veranlassen sein.

2.7  Schutzgut Kultur

Nach Stellungnahme des Nds. Landesamtes für Denkmalpflege befinden sich im Satzungsbereich 3

Baudenkmale.

Es sind:

- Dingelber Straße 2 ein Wohnhaus

-  Dingelber Straße 2 ein Fabrikgebäude

- Dingelber Straße 8 das Bahnhofsempfangsgebäude mit Güterschuppenanbau.
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Die Baudenkmale sind entsprechend der gesetzlichen Vorgaben bei baulichen Veränderungen zu be-

achten.

Im Anhang zur Abwägung (Seite ... der Begründung) ist die Lage der betreffenden Baudenkmale ge-

kennzeichnet. Auch die Satzung enthält nachrichtlich entsprechende Kennzeichnungen.

2.8 Zusammenfassung zu Umweltbelangen

Bei dieser Außenbereichssatzung werden die Belange des Umweltschutzes einschließlich des Natur-

schutzes und der Landschaftspflege berücksichtigt, sie werden nicht beeinträchtigt (vgl. § 1 (6) Nr.7

b BauGB). Die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung

und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes werden beach-

tet (vgl. § 35 (6) Nr. 3 BauGB)

3.0 Städtebauliche Werte

Die in den Satzungsbereich einbezogenen Grundstücksflächen umfassen rd. 3,68 ha. Einbezogen

sind aus der Flur 6 der Gemarkung Garmissen-Garbolzum die Flurstücke 103/ 5, 103/ 6, 102/ 12,

102/ 14, 95/ 5, 95/ 4, und 95/ 9 sowie Teilflächen der Flurstücke 103/ 4, 102/ 3, 102/ 11, 98/1,

204/ 116,  114/4 (Dingelber Straße), 95/ 10, 97/ 4.

Einbezogen aus  Flur 1 der Gemarkung Dingelbe sist das Flurstück 2/ 4 sowie Teilflächen der Flurstü-

cke 2/ 5, 2/ 2, 4/ 1 und 43/ 1 (Dingelber Straße).
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4.0      Abwägungen

   Abwägung von Stellungnahmen der Offenlegung (im Rahmen einer öffentlichen

Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB) und der Beteiligung der Behörden und sonsti-

gen Trägern öffentlicher Belange im Sinne von § 13 Abs. 2, Ziff. 3, BauGB

Die Stellungnahmen, die im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit und der Beteiligung der Be-

hörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange abgegeben worden sind, hat der Gemeinderat in

seiner Sitzung am 17.11.2008 beraten und die Abwägung beschlossen.

Auf den nächsten Seiten folgt die Liste der eingegangenen Stellungnahmen und die jeweilige Abwä-

gung, wie sie der Gemeinderat beschlossen hat.
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5.0  Anlagen

Auf den nächsten Seiten folgen die Anlagen zur Begründung
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AUSZUG  AUS  DEM  WIRKSAMEN
FLÄCHENNUTZUNGSPLAN  DER
GEMEINDE  SCHELLERTEN

Anlage 1 zur Begründung:

Auszug aus dem rechtswirksamen 
Flächennutzungsplan der 
Gemeinde Schellerten   M. 1: 5 000
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                                                                            Anlage 2 zur Begründung: Bestandsdarstellung

D
in

gelb
er S

traß
e

K
  2

1
0

Bahnlinie 

Hildesheim-Braunschweig

Ehem
. B

ah
nhof

Landhandel mit

Siloanlagen

Ehem
. G

ast
stä

tte

Vorh
andene

Einzel
bäume

Gärtnerei

Flächenhafter 

Baumbestand

Vorh
. E

inzel
bäu

me

Strauchartige

Gehölze

0     20             60           100 m

24

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



25

PLANUNGSBÜRO SRL WEBER



Verfahrensvermerke

Aufstellungsbeschluss

Der Verwaltungsausschuss hat in seiner Sitzung am 28.07.2008 die Aufstellung der Außenbereichs-

satzung (Bereich ehem. Bahnhof Bettmar) beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss ist gemäß § 2

Abs. 1 BauGB am 14.08.2008 ortsüblich bekannt gemacht worden.

Planverfasser

Die Außenbereichssatzung wurde ausgearbeitet vom

Planungsbüro SRL Weber

Spinozastraße 1

30625 Hannover

Offenlegung durch öffentliche Auslegung

Der Verwaltungsausschuss hat in seiner Sitzung am 28.07.2008 dem Entwurf der Außenbereichs-

satzung einschließlich der Begründung zugestimmt und die öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2

BauGB beschlossen.

Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am 14.08.2008 ortsüblich bekannt gemacht. 

Der Entwurf der Außenbereichssatzung einschließlich der Begründung haben vom 25.08.2008 bis

einschließlich 24.09.2008 gem. § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen.

Beteiligung der Behörden

Die Behörden sowie sonstige Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben der Gemeinde vom

19.08.2008 beteiligt.

Satzungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde hat in seiner Sitzung am 17.11.2008 die Außenbereichssatzung, nach Prü-

fung der Stellungnahmen gem. § 3 Abs. 2 BauGB, als Satzung gem. § 35 (6) BauGB sowie die Be-

gründung beschlossen.
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Inkrafttreten

Der Satzungsbeschluss zur Außenbereichssatzung ist gem. § 10 Abs. 3 BauGB am       

26.11.2008 im Amtsblatt Nr. 49  für den Landkreis Hildesheim bekanntgemacht worden.

Die Außenbereichssatzung ist damit am 26.11.2008 rechtsverbindlich geworden.

Schellerten, den 27.11.2008

(Axel  Witte)

Bürgermeister
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